
Waiblingen.
Der Teufel liegt bekanntlich im Detail.
Und diesmal ist dieses Detail ganz wich-
tig für alle diejenigen, die am Donners-
tag, 29. September, von 14 bis 17 Uhr zu-
sammen mit der AOK, dem Zeitungsver-
lag Waiblingen und Ulrich Stietz, dem
Müller der Hegnacher Mühle, Brot ba-
cken wollen. Achtung: Zur Anmeldung
soll eine Mail geschickt werden. Der an-
gegebenen Mailadresse fehlt aber ein
Punkt. Richtig heißt es: pia.eck-
stein@zvw.de. Nach wie vor gilt: Anmel-
dung bis Samstag, 24. September. Bei zu
vielen Anmeldungen entscheidet das Los.
Sie werden, ebenfalls per Mail, am
Dienstag, 27. September, informiert, ob
Sie mitmachen können.

Brot backen:
Punkt fehlt!

Die Zahlen,mit denen Verkehrsminister Alexander Dobrindt im Entwurf zum „Bundesverkehrswegeplan 2030“ hantiert, „stimmenhinten und vorne nicht“: Das sagte JosephMichl von der ArgeNordost amMittwoch
bei einer Nordostring-Pressekonferenz im „Stallbesen“ in Stuttgart-Mühlhausen. Bild: Habermann

Dobrindts „grottenverkehrter Quatsch“
Das Bundesverkehrsministerium will einen vierspurigen Nordostring – die Arge Nordost nimmt den Plan auseinander

Planungsbüro habe da wohl im Auftrag des
Bundesministeriums die Verkehrsströme im
gesamten deutschen Straßennetz via Com-
putersimulation errechnet, ohne die vielen
vor Ort vorliegenden Erkenntnisse sauber
einzuarbeiten. All das sei übereilt gesche-
hen: Eigentlich hätte der BVWP nämlich
schon 2015 fertig sein sollen – Dobrindts
Team habe lange „geschlafen“ und geriet
dadurch immer derber unter Druck.

Mit seiner Kritik steht Joseph Michl nicht
allein. Ähnliche Initiativen aus der ganzen
Republik wundern sich sehr über die Zah-
len, mit denen das Ministerium jongliert bei
seinen Straßenplänen zwischen Flensburg
und Berchtesgaden. Im März warf Bundes-
umweltministerin Barbara Hendricks
(SPD) dem Kabinettskollegen von der CSU
„Trickserei“ und „Klüngelwirtschaft“ vor,
der Entwurf missachte wesentliche Um-
welt- und Naturschutz-Anforderungen.
Der „Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland“ prangerte „schwere methodi-
sche Fehler“ an und sprach von einem
„Anti-Klimaschutzplan“. Wohl am gewich-
tigsten ist die Schelte des Bundesrech-
nungshofes: Die BVWP-Rohfassung sei
„schlampig“ und „intransparent“, eigent-
lich müssten „vor allem die Planungen für
den Ausbau von Autobahnen und Bundes-
straßen noch einmal komplett auf Plausibi-
lität überprüft werden“.

Und nun? Der Nordostring hat einfluss-
reiche Befürworter: den Waiblinger Bun-
destagsabgeordneten Joachim Pfeiffer
(CDU) zum Beispiel oder seinen Gmünder
Parteifreund Norbert Barthle; er ist Staats-
sekretär in Dobrindts Verkehrsministeri-
um. Allein, die Gegnerfront ist auch massiv:
Sie reicht vom grünen Landesverkehrsmi-
nisterium bis zur Stadt Fellbach. „Befürch-
tungen habe ich viele“, sagt Joseph Michl.
„Aber ich habe auch viele Hoffnungen.“

Die Verkehrszahlen aber, auf die sich das
Ganze stützt, „stimmen an allen Stellen
hinten und vorne nicht. Es ist erschreckend,
wenn das die Grundlage ist für ein Gesetz“,
sagt Joseph Michl, Sprecher der Initiative
Arge Nordost, die seit vielen Jahren gegen
den Ring kämpft. Im Begleittext zum
BVWP-Entwurf heißt es, hier würden „ak-
tuelle, belastbare Grundlagen“ für die
Straßenbauplanung in Deutschland gelie-
fert – die Konzeption des Nordostrings
aber, das Kleingedruckte verrät es, stützt
sich auf eine „verkehrswissenschaftliche
Untersuchung“ aus dem Jahr 2000. „Aktu-
ell“: ein anderes Wort für „16 Jahre alt“.

Null Autos pro Tag oder
siebenundsechzigtausend?

Die ins Planwerk eingewobenen Daten zu
den Verkehrsströmen auf den Straßen im
Raum Stuttgart seien teils schlicht
„Quatsch“, sagt Michl. Picken wir uns nur
das absurdeste von vielen schrillen Beispie-
len heraus: Laut den BVWP-Planern wer-
den im Jahr 2030 durch den Stuttgarter Ro-
sensteintunnel, der derzeit gebaut wird,
7000 Fahrzeuge pro Tag fahren – vorausge-
setzt, der Nordostring kommt nicht. Kommt
er aber, wird es im Tunnel laut einer Plan-
karte gar keinen Verkehr mehr geben. Null
Autos. Michl sarkastisch: „Da können sie
dann Champignons züchten.“ Zum Ver-
gleich: Eine Prognose der Stadt Stuttgart
geht davon aus, dass bereits im Jahr 2020
täglich 67 000 Fahrzeuge die Rosenstein-
röhre durchqueren.

Im Frühjahr gab es öffentliche Anhörun-
gen zum BVWP, von Minister Dobrindt
(CSU) vollmundig angekündigt: „Erstmals
können die Bürger am Bundesverkehrswe-
geplan mitbestimmen.“ Die Arge nahm ihn

Von unserem Redaktionsmitglied
Peter Schwarz

Waiblingen/Fellbach.
Ein vierspuriger Nordostring, eine Art
Autobahn quer übers ökologisch wert-
volle Schmidener Feld? So soll es
kommen,wenn es nach demEntwurf für
den Bundesverkehrswegeplan 2030
geht. Die Initiative Arge Nordost warnt:
Bundesverkehrsminister Alexander
Dobrindts Plan strotze vor „haarsträu-
benden Fehlern“.

„Spuren: 4“ – so steht es in Unterlagen, so
soll es kommen, wenn das „Sechste Gesetz
zur Änderung des Fernstraßenausbaugeset-
zes“ nebst darin als Anhang enthaltenem
„Bundesverkehrswegeplan 2030“ (BVWP)
wirklich wahr wird: eine autobahnartige
Bundesstraße von Waiblingen bis Korn-
westheim, von der B 14 bis zur B 27.

Sicher, noch ist es lange nicht so weit. Am
Freitag berät erst mal der Bundesrat darü-
ber, danach folgen diverse Anhörungen –
und erst im Jahr 2017 beschließt der Bun-
destag. Bis dahin kann sich viel ändern.
Obendrein trägt der Nordostring den Ver-
merk: „im weiteren Bedarf“. Zunächst flie-
ßen die Bundesgelder in Projekte des „vor-
dringlichen Bedarfs“ – ob bis 2030 etwas
übrig bleibt für Vorhaben weiter hinten im
Stau, darf man bezweifeln. Allerdings: Der
Ring ist im Entwurf „mit Planungsrecht“
versehen. Das lässt sich als Aufforderung
des Bundes an das Land verstehen, die Vor-
arbeiten so weit voranzutreiben, dass man
loslegen kann, sobald Summen frei werden.

beim Wort und wies auf die „grob fehler-
haften“ Zahlen hin. Das Ministerium nahm
danach das „Projekt-Informationssystem“
zum BVWP zunächst vom Netz – offizielle
Begründung: Änderungen einpflegen. Seit
15. September aber sind die Daten wieder
online. Michl studierte sie und stellte fest:
Nichts wurde korrigiert. Er folgert: Die öf-
fentliche Anhörung „war eine Farce“.

Wie aber konnte es zu derart „grottenver-
kehrten“ Zahlen kommen? Fast ist man ver-
sucht zu sagen: Böser Wille kann’s nicht
sein; denn wer schummeln wollte, täte das
doch unauffälliger. Michl mutmaßt: Ein

„Kein Platz mehr da“
� Der ehemalige Stuttgarter Regie-
rungspräsident Udo Andriof (CDU)
wurde nie müde, für einen Nordost-
ring zu werben, sein Nachfolger Johan-
nes Schmalzl (FDP) verhielt sich da
schon merklich dezenter; nun ist ein
Neuer im Amt, Wolfgang Reimer
(Grüne) – und der hat sich jüngst in In-
terviews mit Cannstatter Zeitung und
Südwestpresse klar festgelegt: „Der
Nordostring ist ein Projekt, das nicht
mehr in die Zeit hineinpasst.“ So etwas
„hätte man in den 60er oder 70er Jah-
ren machen müssen. Aber inzwischen
ist es so, dass Stuttgart und die be-
nachbarten Städte zusammengewach-
sen sind.“ In diesem „hochverdichte-
ten Raum“ sei für so eine autobahnar-
tige Trasse „kein Platz mehr da“.

„Richtig kalkulieren als Jungunternehmer“
Business-Brunch zum Thema Preisgestaltung und Umsatzplanung

Austausch und zur Vernetzung untereinan-
der.

Die Teilnahme am Business-Brunch ist
kostenlos. Eine verbindliche Anmeldung ist
unter https://eveeno.com/bbrunch_win-
nenden bis einschließlich Donnerstag, 22.
September, möglich. Nähere Auskunft ge-
ben der Kreiswirtschaftsförderer Markus
Beier unter � 0 71 51/5 01-11 93 oder
wif@rems-murr-kreis.de sowie von der
IHK-Bezirkskammer Referatsleiter Oliver
Kettner unter � 0 71 51/9 59 69-87 24 oder
oliver.kettner@stuttgart.ihk.de.

ness-Brunch für junge Unternehmen im
Rems-Murr-Kreis“. Die Veranstaltung fin-
det am Mittwoch, 28. September, von 8 bis
9.45 Uhr in den Räumen der Kreissparkasse
Waiblingen, Filialdirektion Winnenden,
Marktstraße 51–53, statt.

Der Business-Brunch ist eine branchen-
übergreifende Veranstaltungsreihe der
Wirtschaftsförderung des Rems-Murr-
Kreises und der IHK-Bezirkskammer. Er
bietet Geschäftsführenden und leitenden
Mitarbeitern von jungen Unternehmen aus
dem Kreis eine Möglichkeit zum fachlichen

Winnenden.
Was ist mein Produkt eigentlich wert? Wel-
chen Preis ist der Kunde bereit, dafür zu be-
zahlen? Und welchen Umsatz kann ich
kurz-, mittel- und langfristig mit meinem
Produkt realistisch erzielen? Vielen Jung-
unternehmern fallen die Antworten auf die-
se Themen gerade zu Beginn ihrer unter-
nehmerischen Tätigkeit schwer. Tipps und
Hinweise zu diesen und weiteren Fragen
der Preisgestaltung und Umsatzplanung
gibt Referent Achim Fuderer vom RKW Ba-
den-Württemberg beim nächsten „Busi-

105 Millionen für B-14-Weiterbau
Bund gibt die Mittel frei für zweiten Bauabschnitt Nellmersbach-Backnang-West

mer der Ausbau der B 14 von Nellmersbach
bis Waldrems gestartet (Kosten: 42 Millio-
nen Euro). Im Haushalt 2017 und darüber
hinaus sei der Verkehrsetat deutlich aufge-
stockt worden, so Pfeiffer. Das Nadelöhr
Geld sei beseitigt. Pfeiffer forderte deshalb
das Land, aber auch die politischen Verant-
wortungsträger vor Ort auf, die diskutier-
ten Verkehrsprojekte endlich auf den Weg
zu bringen. Ganz konkret bedeute dies für
das Land bei der Bundesstraße 14, dass es
nun den dreispurigen Ausbau des Auto-
bahnzubringers zur A 81 in Angriff nehmen
müsse. Pfeiffer schließt in seine Forderung
auch den Start der Planungen für den um-
strittenen Nordostring ein, der im neuen
Bundesverkehrswegeplan im weiteren Be-
darf aufgeführt ist (siehe oben: „Dobrindts
,grottenverkehrter Quatsch’“).

B 33 zwischen Allensbach West und Kon-
stanz. Insgesamt erteilte Bundesverkehrs-
minister Alexander Dobrindt (CSU) Freiga-
ben für 24 Straßenbauvorhaben in ganz
Deutschland mit einem Gesamtvolumen
von rund 2,1 Milliarden Euro. „Wir starten
heute ein kräftiges Upgrade für die Infra-
struktur“, sagte er. Nun könne schnell mit
der Umsetzung begonnen werden. „Das Na-
delöhr sind jetzt nicht mehr die Finanzen,
sondern die Planungen der Länder.“

Für den Waiblinger Bundestagsabgeord-
neten Dr. Joachim Pfeiffer (CDU) ist diese
Meldung so eine Art Schlussstein unter die
jahrzehntelangen Bemühungen, die B 14
vierspurig auszubauen. Im vergangenen
Jahr habe die Bundesregierung begonnen,
für alle baureifen Maßnahmen die Mittel
zur Verfügung zu stellen. So wurde im Som-

Backnang/Leutenbach (dpa/wtg).
Mit 282 Millionen Euro für den Stra-
ßenbau sollen in Baden-Württemberg
vier Projekte an Bundesstraßen geför-
dert werden. Darunter der vierspurige
Ausbau der B 14 zwischen Nellmers-
bach und Backnang-West.

Der Bund hat 282 Millionen Euro für Stra-
ßenbau in Baden-Württemberg freigege-
ben. Wie das Bundesverkehrsministerium
am Mittwoch in Berlin mitteilte, gehört
dazu unter anderem der vierspurige Ausbau
der überlasteten B 14 zwischen Backnang
und Nellmersbach (5,9 Kilometer, Kosten:
105 Millionen Euro) und der Ausbau der

Algerier bedroht Nigerianer
mit demMesser

Kernen.
Ein 26-jähriger Asylbewerber aus Nige-
ria soll am Dienstag in der Kirchstraße
von einem Unbekannten mit einem grö-
ßeren Messer bedroht worden sein. Der
Geschädigte hielt sich laut Polizeibericht
gegen 17.30 Uhr im Zufahrtsbereich der
dortigen Asylunterkunft auf, als er auf
den Unbekannten traf, welcher während
der Drohung auch laut herumschrie. Der
Nigerianer flüchtete daraufhin, wobei er
noch kurz verfolgt wurde. Es liegen Hin-
weise auf den Tatverdächtigen und sei-
nen Wohnort vor. Es soll sich demnach
um einen etwa 20 Jahre alten algerischen
Asylbewerber handeln. Die Ermittlun-
gen dauern an.

Kompakt

Vollbremsung wegen eines
Tieres: Drei Verletzte

Althütte.
Auf der Landesstraße zwischen Althütte
und Lutzenberg ereignete sich am Diens-
tagabend ein Verkehrsunfall, bei dem
sich drei Fahrzeuginsassen eines Citro-
ens Verletzungen zuzogen. Der 19-jähri-
ge Fahrer befuhr laut Polizeibericht ge-
gen 20.30 Uhr die Strecke von Althütte
kommend in Richtung Lutzenberg. Hier-
bei überquerte nach seinen Angaben ein
Tier die Fahrbahn, woraufhin er eine
Vollbremsung einleitete. Dabei brach das
Fahrzeugheck aus, der Pkw schleuderte
über die Gegenfahrspur und überschlug
sich schließlich zweimal abseits der
Fahrbahn im Grünstreifen. Der 19-Jäh-
rige sowie sein 18-jährige Beifahrer zo-
gen sich leichte Verletzungen zu. Ein 18
Jahre alter Mitfahrer, der auf der Rück-
sitzbank saß, wurde ebenfalls verletzt
und musste stationär in ein Krankenhaus
aufgenommen werden. An dem Citroen
entstand Totalschaden, der auf 3000
Euro beziffert wird. Dieser wurde abge-
schleppt.

Kompakt

Zwei Fahrgäste im
Linienbus verletzt

Waiblingen.
Um einen Auffahrunfall mit einem vo-
rausfahrenden Linienbus zu vermeiden,
musste ein nachfolgender Linienbuslen-
ker auf der Bahnhofstraße am Dienstag-
nachmittag gegen 15.50 Uhr eine Voll-
bremsung einleiten. Hierbei prallte ein
vorne rechts in der ersten Reihe sitzender
weiblicher 19-jähriger Fahrgast nach
vorne gegen die Sicherheitsscheibe und
verletzte sich leicht am Kopf. Eine weite-
re neben ihr sitzende 55-jährige Frau
wurde nach vorne geschleudert und
prallte gegen die im Gang am Eingang
befindlichen Schwingflügel. Sie wurde
dadurch schwer verletzt und musste ins
Krankenhaus eingeliefert werden, teilt
die Polizei mit.

Der Wissenschaftler
und der Käfig

Michael Faraday war arm und ging
nur ein paar Jahre zur Schule. Mit
der Physik hatte er als Kind nichts
am Hut. Später aber wurde der Eng-
länder zu einem der bekanntesten
Wissenschaftler aller Zeiten. Er be-
schäftigte sich vor allem mit Strom.

Faraday wurde an diesem Don-
nerstag vor 225 Jahren geboren.
Wenn sein Name fällt, denken viele
sofort an eins: den Faradayschen
Käfig.

Doch was hat der Wissenschaftler
mit einem Käfig zu tun? Für ein Ex-
periment benutzte er einen Käfig. In
das Gestell aus Kupfer leitete er
Strom. Dann bemerkte er: Im Inne-
ren befindet sich gar kein Strom!

Diese Entdeckung ist noch heute
sehr wichtig. Wenn man zum Bei-
spiel draußen ist und ein Gewitter
kommt, kann man sich zum Schutz
in ein Auto setzen.

Warum? Das Auto ist wie ein Fara-
dayscher Käfig. Der Rahmen eines
Autos ist nämlich meistens aus Me-
tall. Auch wenn ein Blitz einschlägt,
ist man im Inneren sicher. Denn der
Strom kann nicht eindringen. Wich-
tig ist, dass man im Auto kein Metall
anfasst, sondern nur zum Beispiel
Stoff, Leder oder Plastik.

Pauls
Nachrichten

Mehr Nachrichten für Dich
gibt es jeden Freitag in der

Kinderzeitung.
JETZT bestellen unter

www.zvw.de oder
unter 07151 566-444

Wenn ein Blitz ein Metallgehäuse trifft,
ist man im Inneren sicher – das nennt
man einen Faradayschen Käfig.

TELEFON 0 71 51 / 566 -275
FAX 0 71 51 / 566 -402

E-MAIL kreis@zvw.de
ONLINE www.zvw.de
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